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Dle Entwicklung von Software kann als kognitive TransforMtion angesehen Grden' di€

eine Aufgdbenbeschreibung, ein Anforderungsprofil oder 9ar eiqe FunktjonssPerifika_

rion in die strukiurierte Beschreibuns des ComPuterprogrdflns uberführt'

0as zjelgebiet des Transformationsprozegses (die rlenEe aller conputerprogranne) kann

dabei geordnet w€rden nach Programierstilen, die sich in Laufe der Entvlcklung in

rnformatiklehre und Forschung herauskriställisi€rt haben' !ir kennen hier den inpera-

riven, den funktionalen' den prädiktiver sollie den objektorjentierten Stil' Taxono_

flienerkmale sird u.a. Charakterlstika der Ablaufsteu€rung und der Nebereffe*tfrei_

heir der Ber€chnungen. 0iese i{irken sich auf die Belastung des Arbeitsg€dächtnisses

("lorking nEmry load") und damit auf die Fehlerfreiheit der Program€ ausr tas fata_

le Konsequenzen haben kann, Um das Erlernen dieser Stile zu erleichtern' schlagen

2sychologen vie Infornatiker Modelle vor' die von svntaxBissen abstrahieren und vor-

riegend Senantjk- bzw. Eerechnungswissen im Sinne op€rativer Senantik trdnspartieren'

oabei rird alfden räiven Vorvissen der öngehenden Progrannierer aufgebaut Diese l'lo_

delle. die die Rolle von n€ntalen Modellen spielen sollen' können den einzelnen Pro-

rlramnierstilen zugeordnet werden: das "schuhkarto'"_ und das "Täp€zierrollennodeli"

den imperativ€n Sti1, das "Keller"_ und das "Trichternodell" den funktionalen Stil

toNie das "uhreniDdell" dem prädikativen Stil. Es stellt sich die Fröge' ob einer

dieser vorschläge den von DuBou]eav, o'Shea & onk (1980) fÜr Surrogate g€forderten

(riterien "Einfächheit" und "sichtbarkeit der msentlichen Abläufe" entsPricht und

ddnit geeignet ist, als nentales Hodell gelehrt und gelernt zu k€rden oörüber hinaus

rst zu fralen, ob ein derartiger Kandidat fijr ein nentales Iiodell so tragfiihig ist'
auch als konkrete ProsramiersPrdche eingesetzt zu tr€rden' Ist di€ Programiierung

iit einen nentalen r'lodel I möglich?

iljr Mrden in den Vorhag erste Ansätze in dieser Richtuog' die in unserem DFG-Pro_

jekt erarbeitet{urden, vorstellen. Basis hierfür soll eine abstrakte rhschine sein'

die a!.h unter den Naren "Formlarmaschine" bekännt ge{orden ist und die zun n€nta-

len Alltdssnodell des Trichters korresPondjert l'iir werden die Programierung dieser

'cedanke.naschine" mit Nilfe von Zeichnungen an konkreten EeispieIen zeigen' Bezüge

:u bekannt€n Progrd0miersprachen (LjSP)herstellen ünd aus ersten Untersuchungen an

ernd von Fehlerprotokollen über Mißkonzeptionen von Schtjlern und Studenten berichten'

.Bouteav,8., o's\ea,'. &,4ont. J. {1980). lhe blacK box lnside the qlae bo/.
i:::;i;';;'";";,;i;s con"ept' to nour.es. rniversitv o' Ldiroureh: Depa'tae4t of

artif icidl Intelllgence
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